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Jugend
Die PUEC Jugenddebatte. Hrsg. LI)EUTSCHENHOLLSTEIN, Walter: Die gespaltene Generatıion.

Jugendliche 7zwischen Aufbruch und Anpassung. JUGENDINSTITUT. München: Deutsches Jugend-
Bonn Dıietz 1983 144 art. 16,— instıtut 1982 171 art 9,80

Walter Hollstein, Protessor für Soziologıe ın Das Deutsche Jugendinstitut, eın War unab-
hängıiges sozialwissenschaftliches Forschungsin-Berlin, hat sıch ın seınen Büchern „Dıie Gegenge-

sellschatt“ un!: „Alternativprojekte“ stitut auf Bundesebene, ber überwiegend aus

Mitteln des Bundesministeriıums für Jugend, HFa-(1980) als hervorragenden Kenner un! sensıblen
Interpreten der Jugendsituation ausgewlesen. In muilıe und Gesundheıit finanzıert, legt in dıiıesem
dem Buch legt Nu  = Arbeıten VOI, die ammelband seıne Aussagen z Jugendprotest
zwischen 196/ un 1982 veröffentlicht wurden. VOT, teilweıse iın kritischer 1stanz ZAE; Zwi1-
Der Adressat seiner TLexte bestimmt die jeweılıge schenbericht der Enquete-Kommıissıon „Jugend-
Darstellung. Er berichtet VO Gammlern, Provos protest 1mM demokratischen Staat“ (1982) In den
un! Hıppıes ebenso w1e ber arbeitslose und weıtgespannten Ausführungen des utoren-

„neofaschistische“ Jugendliche. )as letzte Kapı- y die el Aufschlußreiches ZUTI Sıtuation
tel beschäftigt sıch Mı1t dem Problem „Jugendpro- Junger Menschen enthalten, spiegelt sıch dıe seıit
teSst und sozıaler Wandel“ Er spricht darın dem Jahren VO Jugendinstitut vertiretene sSOZz1AlwI1Ss-

Jugendprotest eine Aufgabe 1mM Hınblick autf dıe senschaftliche Ideologie. Dıie These VO der „Ju-
Veränderung VO Gesellschaft gend als Sozialfall“, aufgestellt 1mM Jugendbe-

Verglichen miıt den beıden anderen Publikatio- richt (1980), wırd insowelılt aufgenommen und
ne  a} besitzt dieses uch Mängel un! Detftizıte. Dıie fortgeführt, als eıne öffentliche Jugendpolitik »
Beschreibung der Jugendszene 1St grofßflächig und den renzen des Sozialstaates“ „dıe Lebenslage

Jugendlicher“ rekonstruleren hat Washer einebnend, zumal dıe erweıse auf rühere
Phasen der „Jugendbewegung“ und die Vergleı1- 1mM „Zeıtalter der Emanzıpatıon“ „dıe Interessen

der Jugendlichen“ hiefß, heiflßst heute „Pluralısmusche miıt ıhnen nıcht ausreichen begründet WeCI-

den Pauschale Urteıile und plakatıve Formulie- sozıaler Exıstenzen“ ermöglichen Diese
Forderung steht aut dem Hintergrund der „Sta-rungen uch ın eiınem her unkritischen (53€e=-

brauch des Worts „faschistoid“ 107 134) gnatıon gesellschaftlicher Entwicklung“ (ın den
trüben den Einblick 1ın die Vorgange in der Ju- Jahren der DU/CSU-Regıierung) (93)) und

gendszene und verstellen eher den Zugang den der „bildungsoptimistischen Zukunftshoffnun-
ufs schwer verständlichen Verhaltenswei- gen die selt 1968 Ja uch VO selbıgem

Instıtut vertreten wurden. Be1 einer schlichtenSC  - Junger Menschen. In einem Kapıtel ber die
„Sinnkrise der gesellschaftlıchen Instıtutionen“ Wirklichkeitserkenntnis, die nde NUr der

(60 {f.) hätte I1an sıch mehr als Überlegungen ZUr Rechtfertigung der eigenen Posıtion dıent, VeI-

Autonomıie erwartet, dıe dann deutlich 1n der wundern anderen Defizıte nıcht, eLwa 1ın Sachen
„Alternatıyvbewegung“ (65) autfbricht. Wert, Sınn, Religion überhaupt. Es verwundert

Hollsteın bezeichnet seın Vorgehen als 5 uch nıcht, da{fß dıe Shell-Studıe „Jugend 237 C eher

phatisch“ un stellt N 1n Gegensatz VE ‚analytı- ıronısch abqualifiziert (57) da{fß die hauseigene
schen Jugendsozi0logie“ (5) Diese Methode „Mädchenstudıie“ (141 E noch einmal selektiv
kann 1U ann gelingen, WEeNln die Präzısıon des und verglichen mıiıt dem Berichtsband VO „Brı-
Begriftfs un! dıe Unterscheidung ın den Phäno- gıtte“ noch mehr 1n dıe hauseigene Optik gerückt)

dargestellt wırd.eiıner geNAUCNHN Wahrnehmung der
Wirklichkeıit verhelten. Bleistein SJ Dıie Zielsetzung des Ganzen bringen die „elf
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